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PROTOKOLL 

vom -5. Nov. 1985 /
j?' 

Nr. • /t 1./ 

Gemeii:Lde Roggwil 
1. Umwandl~~g eines Teils der Postwi ese i n die defin i tive 

Bauz~ne, . Genehmigungsgesuch . 
2. Quartierplan Festwiese , Genehmigungsgesuch 
3. Gestaltungsplan Postwiese, Genehmigungsgesuch 
4 . _Richt;planänder -u.ng, Ge ner11nigungsgesuch 

1 . Mit Schreiben vom 3. April 1985 und 2. Oktob er 1985 er ­

sucht der Gemeinderat Roggwil um Genehmigung der i n d er 

Ueberschrift aufgeführ ten vo=lagen. Den Unterlagen ist 

zu entnehmen, dass das Pl anauflage- u nd P.langenehmi g:ungs-
·- -

v~rfahr'en entsprechend den Bestirn.1tmngen des ~antonal~n 

Bauge setzes e rfolgte . Da- d ie Be s chlüsse;. des Gemeinderates 
,. . . .. 

be im Baudepart .ement nicht a n ge fochten wurden, s teht i n - ' - ;. . : _. - ., .,._ .. 
f o rmeller Hins icht einer Gen e hmigung n ichts e n t ge gen . 

· 2 . ·r m rechtskräftigen Zonenplan ist die "Post wies e " der 

dreige schossi.gen ·Res'ervewohnzone W3 zugewies e n _. I m 

··nörd llche n Bere ich de s ·-t-ebietes s i nd Üe b e"rba uun_gen . _ge -
. . ... . . ' .. 

p l ant . Ge~äss § 74 Bau G dür fen Neu?auten_ ab~r nuF auf 
- " 
·bau r eifen Grundstücken erstell t w~~den. I m Falle der 

. ' . 
"Postwiese " ist d ie Ba-Lu:·e-i fe an folgende Bedingunge n 

• , - - · _ • 1 . • .: • r .. . - · · .:.. · ·· -
geknüpft: Ueb erführung der Reserveba u zone in d ie defipi -

··= ~ • '· ~- ·, I .:; .:. :~ 1 II'~ ·- - ~ .- _.., ... • ·~ '- ·-' '.~ . ' .. -

tive Ba~~o~e, · Erlass eines Quartierplanes _gernäss § 49 ff 
·~ .- :. ,: ... • I' o o• ~· • .:..-~~-=-·~-.~ - H -o ;_~ '-~=- ~ -.. •• ••••' 
SauG sowie · e'irie s - Gestaltungsplanes ' gemäss § 32 BauG 
. :. .... . .,. . - , - 2 .: . . . ..J ·~.: ... • • .. • • - ~ • :~ • 

a ufgrundvo n "Zi f fer 1.42 de s kommunalen Richtplanes 
.. •• - :"' ::"" ~:'"· .-.. • ,... ,.. ' .. - •":' ' .. ....! : :. r"· ~ •• • 

· (T~xt } . Ueberdles müs sen -die Grunds tücke e r schlossen 

·' s ein. Ein Grund~tlick i~t e~~chl~s~e~, -~~~n ~~~~~~~c~e!'ld 
• ·~ .. _ -.:·_ ... __ .... ....~ 7' • • •• :~.:.. ~.l·::. :._ :._. ...... ' 

se i ner Nutzung eine hinreichend e Zufahrt und die .nötigen 
~ o; -· ,.. : ':_ :;_..... •:-.:• "_-: ~~~,.,: ... ._ ~ ---· 

"Anlagen f ür Wa s ser- und Ener gieversor gung sowie für die 
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Abwasserbeseitigung vorhanden sind oder mit dem Bau erstellt 

werden. 

Zu den Planunterlagen der Gemeinde sind die folgenden Be­

merkungen und Hinweise anzubringen. Gegen die vorn Gemeinde­

rat beschlossene Umwandlung des nördlichen Teils der "Post­

wiese" in die definitive Bauzone ist aus kantonaler Sicht 

nichts einzuwenden. Der Quartierplan "Postwiese" regelt in 

Uebereinstimmung mit den Bestimmungen des Baugesetzes die 

Erschliessung mit Strassen, Werkleitungen und Kanalisationen. 

Kernstück ist eine von zwei Plätzen unterbrochene Stich­

strasse, welche über ein bereits bestehendes Stichstrassen­

stück in die St. Gallerstrasse mündet. Die Strassenflächen 

sind mit Baulinien gesichert. Dasselbe wäre an sich auch 

für die (nicht vermassten!) Plätze als Bestandteil der 

Strasse angezeigt gewesen. Im Hinblick auf die Sicherung 

dieser Plätze sowie der zu beachtenden Abstände besteht 

daher eine gewisse Unsicherheit. Bezüglich der Abstände 

kann davon ausgegangen werden, dass sich diese nach den 

Bestimmungen des Strassengesetzes richten. Da die Eigen­

turnsverhältnisse unter Berücksichtigung des Quartierplanes 

auf privater Basis geändert wurden, musste keine Bauland­

umlegunq durchgeführt werden. Der Plan "Baulandurnlegung" 

gibt darüber Auskunft; er muss vorn Regierungsrat nicht 

genehmigt werden. In diesem Zusammenhang ist aber darauf 

hinzuweisen, dass es von Vorteil gewesen wäre, die un­

günstig verlaufende Grenze der Parzellen Nm. 825 und 826 zu 

korrigieren. Dieser Mangel kann aber durch privaten Ab­

tausch oder im Rahmen eines Grenzbereinigungsverfahrens 

gernäss § 60 BauG behoben werden. Der Quartierplan überzeugt 

im Hinblick auf den Nachweis der Erschliessung der Parzelle 

Nr. 826 nicht vollurnfänglich. Je nach der Art der Ueber­

bauung kann sich, um die Baureife zu gewährleisten, eine 

Ergänzung des Quartierplanes aufdrängen. Die Erschliessung 

des nördlichen Bereichs der ''Postwiese'' erfolgte im Grundsatz 

in Uebereinstimmung mit dem Richtplan. Die vorliegende Richt­

planänderung setzt fest, den nördlichen Teil der Postwiese 
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von der "Huebgasse" her mit einer Stichstrasse zu erschlies­

sen. Das ist zweckmässig,weil damit der Gemeinderat bereits 

im heutigen Zeitpunkt signalisiert, dass die St. Galler­

strasse und die ''Huebgasse'' nicht mit einer die Wohnzone 

durchquerenden Strasse verbunden werden sollen. Quartier­

plan und Richtplanänderung sind trotz der oben erwähnten 

Vorbehalte insgesamt zweckmässig, sie können auch in 

materieller Hinsicht genehmigt werden. Im Rahmen des 

Quartierplangenehmigungsverfahrens wurde festgestellt, 

dass mit den Bauarbeiten kurz nach Einreichen des Quartier­

plans begonnen wurde. Es ist darauf hinzuweisen, dass dieses 

Vorgehen baugesetzwidrig ist. Der Regierungsrat ersucht den 

Gemeinderat,den baugesetzlichen Bestimmungen Nachachtung zu 

verschaffen. 

Im Entwurf des kantonalen Richtplans ist der Dorfkern von 

Roggwil als ''besonders wertvolles Ortsbildschutzgebiet'' 

eingestuft. In raumplanerischer Hinsicht gewährleisten die 

rechtskräftige Dorfzone mit den zugehörigen Bestimmungen 

des Baureglementes sowie die siedhmgspflegerischen Teile 

des Richtplans diesen Schutz. Mit diesen Massnahmen wird 

aber auch die zweckmässige und sinnvolle ~rneuerung, Er­

haltung und Nutzung des Dorfkerns ermöglicht. Bereits im 

Rahmen der Genehmigung der revidierten Ortsplanung wurde 

die vom Gemeinderat in den Richtplan aufgenommene Ver­

pflichtung begrüsst, für die unmittelbar an den Dorfkern 

angrenzende "Postwiese" vor Geberführung in die Reserve­

bauzone in die definitive Bauzone einen Gestaltungsplan zu 

erlassen. Es handelt sich bei diesem dreiseitig von Dorf­

zonen umschlossenen Gebiet um einen für das Ortsbild 

wichtigen und heiklen Baubereich. Der im Planungsbericht 

enthaltene Hinweis, dass zu prüfen sei, ob das dritte 

Vollgeschoss - analog der Regelung der Gebäudehöhe für 

die Dorfzone - im Dach zu liegen habe, ist berechtigt. 

Der vorliegende Gestaltungsplan besteht, abgesehen vom 
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Plan, welcher das Planungsgebiet darstellt, aus den für 

dieses Gebiet geltenden Sonderbauvorschriften. In diesem 

Zusammenhang ist darauf hinzuweisen, dass die Regelung 

der Gebäudehöhe nun mit derjenigen der Dorfzone über­

einstimmt. Man kann sich fragen, ob eine bessere Archi­

tektur und städtebauliche Situation für nicht überbaute 

Bereiche allein mit diesen die Regelbauweise ergänzenden 

Sonderbauvorschriften realisiert werden kann. Eine archi­

tektonisch und städtebaulich überzeugende Lösung setzt 

einerseits Detailgestaltungsvorschriften voraus, anderer­

seits aber eine abwechslungsreiche Stellung der Gebäude 

unter- und zueinander. Ferner ist auch eine spannungs­

volle Massenverteilung der Gebäudekuben mit entsprechender 

Umgebungsgestaltung anzustreben. Eine städtebaulich gute 

Lösung ist vor allem das Resultat eines entsprechenden 

Grundmusters; erst in zweiter Linie wirken sich die 

Detail-Gestaltungsvorschriften aus. Mit der Bezeichnung 

von Ueberbauungsbereichen mittels entsprechend definierter 

Mantelbaulinien können die vorgenannten Forderungen mit 

einem zugleich ausreichenden Spielraum für die anschlies­

sende Projektbearbeitung erfüllt werden. Diese Aspekte 

hat das Amt für Raumplanung dem beauftragten Planungs­

büro dargelegt. Da der Ausnützungsbonus nicht beansprucht 

wird und e'ines der Hauptanliegen - nämlich die Gebäudehöhe 

an diejenige der Dorfzone anzupassen - erfüllt ist und 

die Sonderbauvorschriften insgesamt als zweckmässig 

erscheinen, steht einer Genehmigung des Gestaltungsplanes 

trotz der oben erwähnten Einschränkung in materieller 

Hinsicht nichts entgegen. 
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Auf Antrag des Baudeparternentes 

beschliesst der Regierungsrat: 

1 . Von der Gemeinde Roggwil werden im Sinne der Erwägungen 

folgende Vorlagen genehmigt: 

- Richtplanänderung Bereich Postwiese - Huebgasse 

- Umwandlung eines Teils der Postwiese von der Reservebau-

zone in die definitive Bauzone sowie eines Gestaltungs­

und eines Quartierplans für denselben Bereich. 

- Vorn Quartierplan werden folgende Bestandteile rechts­

kräftig: 

a) Bau- und Niveaulinien 

b) Ausbaustandard der Strassen, Fusswegverbindung und 

Plätze 

c) Generelle Leitungsführung der Kanalisationen und 

Werkleitungen 

d) Generelle Führung der Fusswegverbindung 

Nicht eingeschlossen in die Genehmigung sind die Lage der 

Strassenlinien und die privat durchgeführte Baulandurnlegung. 

- Vorn Gestaltungsplan ''Postwiese'' werden der Geltungsbereich 

und die Sonderbauvorschriften rechtskräftig. 

2. Mitteilung an: 

- Gemeinderat Roggwil, 9325 Roggwil, unter Beilage der fol­

genden Pläne je mit Genehrnigungsverrnerk: Richtplan, Ge­

staltungsplan "Postwiese" im M 1:1000, Situationsplan 

M 1:5000 betr. Zuweisung von Reservebauzone in definitive 

Bauzone (Postwiese), Quartierplan "Postwiese" Situation 

M 1:500, Niveaulinienplan der Strasse M 1:500/50. ft/j'-'-oi., Ni-~ 

0 ~~ Genehrnigungsverrnerk: Umgrenzung des Quartierplangebietes, 

Baulandurnlegung. 

- Ingenieurbüro Wälli AG, Brühlstrasse 2a, 9320 Arbon 

- Baudepartement 
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- Amt für Denkmalpflege 

- Tiefbauamt 

- Amt für Raumplanung (2) unter Beilage derselben Pläne 

wie für die Gemeinde je mit Genehmigungsvermerk 

Für richtige Ausfertigung 

DER STAATSSCHREIBER 
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